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Kanadische Spieler belegten 1939 im Fraueneinzel auf den "A11-England Charnpionships", und
bel den Commonvealth-Spielen von 1970 im Herreneinzel die ersten Plâtze.

Neuer Bus Konkurrenz fUr den Flugverkehr

Telefone, Iostessen und warme Mahlzeiten slnd die Schlager der neuen Autobuslinie, die
seit dem 10. April zwischen Montreal und Quebec besteht.
Der "Grand Express" des privaten Busunternebmens Voyageur Inc. wurde hauptsâchlich fuir

regelmâBig reisende Geschâftsleute und Regierungsbeamte eingeftihrt und soll anderen Ver-
kehrsmitteln den Rang ablau-
f en. "Bei der Berechnung un-
serer Betriebokosten stellten
wir fest", sagte ein Sprecher
vonl Voyageur, "dafi wir im Um7-

kreis von 200 km zum seiben
Preis vie die Bahn grâBIere Ï
Bequemlichkeit an Bord bie-
ten kk6nnen...'.". Im Ver-
gleich mit dem Flugverkehr,
fuhr.er fort, gehen die
Fahrten von Stadtmitte bis
Stadtmitte, slnd schneller
und billiger, kë5nnen re-
serviert verden und bieten
den gleichen Bordservice.
Und dann gibt es "den iber-
ragenden Vorteil, das Tele-
fon, das unseren Fahrgâsten
wâhrend der Fahrt die Ver- __-

bindung mit dèr AuSenvelt
ermb5g1icht, und das ist filr
Geschâftsleute âuBierst wich-
tig"l.
Die je 130 000 Dollar ko-

stenden Fahrzeuge haben nur Norman Denaul t <oben>, Marketlngchef von Voyageur mnc., mit
drei Sitze pro Reihe statt einer HosteB vom Grand Express, dem kürz1ich aufgenommenen
vier und insgesamt nur 24 Luxus-Omnibusdienst zwischen Nontreal und Quebec.
Sitze statt 43 bzw. 47 in
den normalen Bussen. Jeder Sitz hat eine Schalttafel, von der aus vier verschiedene Musik-
gattungen gewâihlt, die Beleuchtung eingestellt oder die Roste2i gerufen verden kann. Es
gibt vier Âbfahrzeiten amn Tag. Der Fahrpreis betrilgt 21,00 $ in einer Richtung (42,00 $
flir Hlm- und Rlickfahrt) und schlie8t Essen, Zeitungen und Zeitschriften elu. Eine normale
Busfahrt filr die 240 km lange Strecke von Montreal mach Quebec kostet 19,80 $

Meni ngi tis-Impfstoff entdeckt

Meningitis ist eine Erkrankung des Nervensystems, die immer noch in Teilen Stidamerikasund Afrikas auftritt. Dank eines in Kanada entwickelten Impfstoffs besteht die Mëglich-
keit, diese Krankheit bald auszumerzen.

Der Impfstoff wurde 1974 durch die gemeinsamen Anstrengungen von drei Wissenschaftlern
gefunden: Harold Jennings und Ian Smith vom Bundesforschungsinstjtut (National ResearchCouncil) und Paul Kenny vom Bundesministerium f Ur Gesundheitswesen und Volkswohlfahrt.Das Frappier-Institut in Montrea], das zur Herstellung von Inpfstoffen flir Menschen zuge-lassen ist, hat wâhrend der letzten 18 Monate Veisuche mit dem Impfstoff durchgefGhrt


